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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Große - Hauptquartier , 13 . März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Bei günstigen Beobachtungs¬
verhältnissen war die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien

aus einem großen Teil der Front sehr lebhaft und hielt
sich beiderseits der Maas und bis zur Mosel hin auf größe¬
rer Heftigkeit.

Außer Patrouillengefechten an der Somme und dem

Scheitern eines kleinen französischen Angriffs im Priester¬
wald sind keine Ereignisse zu berichten.

Neben ausgiebiger Aufklärungstäügkeit griffen unsere
Flieger feindliche Bahnanlagen und Unterkunftsorte , beson¬
ders an der Eisenbahn Clermont - Verdun , erfolgreich an.
Es wurden drei feindliche Flugzeuge vernichtet . Zwei in
der Champagne und eines im Maasgebiet.

Oestlicher und Ballaulriegsschauplatz : Die Lage ist im
allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
* *

Das französische Wetterglas ist abermals gefallen.
Noch in voriger Woche verbreiteten die Nachrichten-
bnreaus der feindlichen Mächte , das ganze russische Heer
verfolge mit Spannung den siegreichen Kampf des ver¬
bündeten Frankreich bei Verdun , um — so war zwischen
den Zeilen zu lesen — sogleich den russischen General¬
angriff einsetzen zu lassen , sobald die Deutschen vor
Verdun vernichtet seien . Die russische „ Spannung " Hot
inzwischen einer tiefen Niedergeschlagenheit Platz r« '

macht , nachdem man im Osten wohl Kenntnis von der
wahren Sachlage erhalten hat . Go wird über Kopenha¬
gen gemeldet , daß die russischen Militärkritiker ihre Be¬
sorgnisse nicht mehr verhehlen , daß sich bei Verdun ein
Schlag vorbereitete , der auf die Widerstandskraft und den
Mut Frankreichs von zermürbendem Einfluß sein werde.
Dieselbe Angriffsart , die die Deutschen vor Verdun an¬
wenden , habe den Fall von Antwerpen , Przemysl , No-
wo -Georgiewsk und Kowno nach sich gezogen . Durch
große englische und russische Angriffe könnte man viel¬
leicht die Franzosen zu entlasten versucht sein , doch wür¬
den das am Ende doch nicht die geeigneten Mittel sein,
die Angriffe könnten auch nicht mit hinreichender Kraft
unternommen werden , da sowohl Rußland als die an¬
deren Verbündeten jetzt vollauf in Anspruch genommen
seien , st . h . keiner will sich für das bedrängte Frank¬
reich die Finger verbrennen . Ueberhaupt scheint in Rußs-
land die Begeisterung für den Krieg ganz geschwunden
zu sein . Nach einer Meldung von anderer Seite wollen
dis Russen noch einmal einen großen Angriff wa¬
gen und dann — hier bricht die Meldung ab . Man wird
.sie wohl dahin ergänzen dürfen : wenn dieser letzte An¬
griff mißlingt , dann ist Schluß.

Angeblich will Italien durch einen Angriff gegen
die österreichische Front den Franzosen Luft verschaf¬
fen , ohne daß man ernsehen könnte , wie dies geschels -li
soll . Bis jetzt hat jedenfalls das berühmte schlechte
Wetter der guten Absicht hinderlich entgegengestanden.

Der amtliche deutsche Bericht bringt nicht viel
Neues ; abgesehen von den üblichen Artilleriekämpfen
im Westen ist Mchts von Bedeutung vorgefallen.

Großadmiral v . Tirpitz erkrankt.
WTB . Berlin , 13 . März . (Nichtamtl .) Wie wir hören,

ist der Staatssekretär des Reichsmarineamts , Gr 0 ßad mi-
ral v . Tirpitz seit einigen Tagen erkrankt. Die

Geschäfte werden von dem dienstältesten Offizier geführt.

Französische Sorgen.
Durch die deutsche Besitzung eines Te ' lk von Frank¬

reich und durch bin Umstand , daß ein weiterer , nicht un¬
erheblicher Teil , der sich immer vergrößert , al ? Kriegs¬
gebiet jeder wirtschaftlichen Ausnutzung entzogen ist, ist
die für Ernährungszwecke zu b bauende Fläche um mehr
als 736 000 Hektar verringert we-rd ii während Deutsch¬
land umgekehrt einen s hr bedeutenden Zuwachs an Saat¬
land zu verzeichnen hat , das bekannt . ich veil unseren wak-
seren Feldgrauen , soweit sie nur irgend verfügbar sinv,
aufs beste ausgenützt wird . Düsters Sorgen um die
Volksernährung hat deshalb weite Kreise in Frankreich
ergriffen , Sorgen , die sich mehren im gleichen Verhält¬
nis , als die Zahl der durch die Unterseeboote verseiften
Schiffe steigt und die Einfuhr von Amerika erschwert wird.
So stellt der Abgeordnete Compsre -Morel , der den
rein landwirtschaftlichen Bezirk Uzes vertritt , in der
„ Humanits " über den Stand der Dinge Betrachtungen
an , die wenig Tröstliches enthalten . Er schreibt u . a . :

In Frankreich har keine Regelung des Verbrauches , keine
Förderung des Anbaues stattgesunöen . Wir sind seit dem 2.
August 1914 im Kriege , und odschon jedermann die Notwen¬
digkeit anerkennt , die unbebauten Ländereien nutzbar zu machen
und die Landarbeit zu vrganistercn , um die Besriedigung der Be¬
dürfnisse des Landes zu sichern, warten wir noch immer auf
die Erörterung uno Annahme der Bvriage , die von der Regie¬
rung im Einverständnisse mit dem '

Landwirtschastsausschusse der
Kammer , der sich schon seit Mona .en ausgesprochen hat , meder-
gelcgt worden ist . Dian wird später einmal mit Erstaunen erfah¬
ren , das; eine lanowirtschaf . liche Ration , wie die unsrige , die
23 651 100 Hektar sruchtba er Erde , 4 908 668 Hektar natür¬
licher Wieselst 1490 870 Hektar Futterwiesen , 3 648150 Hektar
Weideland , 1616 621 Hektar Weinberge und 266 845 Hektar
Gemiiscland umfaßt nicht in sich die nötigen Mittet zur Er¬
nährung seiner Bevölkerung gesunden hat . Das ist aber die
genaue Wahrheit.

Der Abgeordnete macht alsdann nach der amtlichen Stati¬
stik folgende Angaben über den Rückgang in den Erträgen der
Landwirtschaft im Vergleich der Fahre 1913 und 1915. Cs wur¬
den bebaut und ergaben an:

Weizen : 1913 6 542 230 Ha . mit 86 919 080 Ztr . ( 1915
5 691 771 Ha . mit 64 720 200 Ztr .) — Mengkvrn (Weizen und
Roggen ) : 1913 123 050 Ha . mit 1490 640 Ztr . ( 104 702 Ha.
mit 1 142 100 Ztr .) — Roggen : 1913 1 175 710 Ha . mit 12 714 750
Ztr . ( 1029565 Ha . mit 9 928 200 Ztr . ) — Gerste : 1913
760 205 Ha . mit 10 437 600 Ztr . (692 753 Ha . mit 7 862 750
Ztr .) — Hafer : 1913 3 979 270 Ha . mit 51823 010 Ztr.
(3 419 955 Ha . mit 37 462 200 Ztr .) — Kartoffel : 1913
1659 072 Ha . mit 153 633 477 Ztr . <1 404 224 Ha . mit 107 014 410
Ztr . ) — Zuckerrüben : 1913 393 725 Ha . mit 80 933 480 Ztr.
( 109 857 Ha . mit 21622 660 Ztr .) . — Aehnlicke Rückgänge weist
der Anbau anderer Kulturen auf , als weihe Rüben , Hanf , Hov-
fen , Tabak usw . lieber den Rückgang im Viehbestand gibt der
Abgeordnete fotgestde Zahlen:

Pferdebestnnd : 1918 3 766 570 Stück (2 153 424 Stück ) —
Rinder : 1913 14 787 710 Stück ( 12 514 414 Stück ) — Schafe:
1913 16 131 390 Stück ( 12 575 124 Stück ) — Schweine : 1913
7 035 850 Stück (4315 780 S . iick) . — Sehr stark ist auch der
Ausfall an Gemüsen , weil die im Besitz der Mobilisierten
be :>ch > r b : >aut sind . >

Nach dem „Temps " sind jetzt in sämtlichen Departements
die von Melinc geschaffenen landwirtschaftlichen Gemeindeaus¬
schüsse gebildet worden , denen die Ausgabe zugewiesen ist, für
die Bebauung der unbestellten Ländereien Sorge zu tragen . Wei¬
ter versichert der Temps , daß 100 000 Mann aus dem Heere
diesen Au ' shäss ' n zu - Verfügung ge eckt wecken sollen , wovon
30 000 Mann dem Operationsgebiet und 70 060 Mann der in¬
neren Zone entnommen werten o vn.

Im Frühjahr 1914 , also fast ein halbes Jahr vor
Ausbruch des Krieges , haben sich England und Frank-

.reich über die Art
'
und Weise des gegen Deutschland zu

führenden Vernichtungskrieges geeinigt und sind auf
die Maßregel der Aushungerung verfallen . Nun
erhebt sich über den beiden Urhebern des nichtswür¬
digen Planes selbst das Schreckgespenst des Hungers,
denn auch in England , dem „ meerbeherrschenden " , ist
die bleiche Sorge um das tägliche Brot als gefürchteter
Gast eingczogen und die notwendigsten Lebensmittel sind
dort teilweise teurer als in Deutschland . Den Englän¬
dern wie den Franzosen ist eben der Gedanke dr staat-
lichon Regelung des Lebensmittelverbranchs zu spät ge¬
kommen , weil die einen dazu zu hochmütig , die anderer,
zu oberflächlich und leichtfertig sind und weil sie eben
so gar keinen Sinn haben für den — deutschen Militaris¬
mus , d . h . für die Unterordnung aller Einzelnen untep
das Wohl des Ganzen . Der Giftpfeil , den sie
gegen uns gerichtet hatten , bedroht nun sie . Ja , eS
gibt nach eine Gerechtigkeit in der Welt . —a.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 13 . März . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Nördlich von der Aisne war der Artillerie-
Kampf in der Gegend des Waldes von Duttes südlich von
Ville - aux -Bois se .; r lebhaft . Au , dem linken User der Mans
ziemlich heftige Beschießung in der Legend von Be .hincourt . Auf
dem rechten Ufer wurde ein schwächerer deutscher Angriff mir
Handgranaten im Wald von Carre tHau . e Poivre ) leicht abge¬
schlagen. Das Artilleriefcuer blieb heftig östlich vom Fort
Dounumont und in der Gegend des Forts Vaux , wo der Geg¬
ner seit vorgestern keinen neuen Versuch zur Ersteigung des
Plateaus , da - das Fort Baux überragt , unternommen hat . In
der Woevre erbeuteten die Deutschen gestern gegen Ende des
Tages nach Artillerievorbereitung im Laufe eines Angriffs
einen kleinen Graben bei der Straße nach Etat » nördlich von
Eix . In Lothringen einige Patrouillenkämpfe östlich von Ar-
racourt . Bon der übrigen Formt ist nichts von Bedeutung zu
melden.

Abends: Südlich von der Somme richteten wir Zer¬
störungsfeuer gegen die feindlichen Schanzwerke gegenüber von
Mancours . Zwischen Oise und Aisne beschossen wir die feind¬
lichen Verteidigungsanlagen in der Gegend von Nouvron . In
den Argonnen zerstörte ein konzentrisches Fcuer gegen das Ge¬
höft von Lheppy mehrere feindliche Beobachiungsposten . An
den beiden Maasufern war die gegenseitige Beschießung hef¬
tig . Unsere Artillerie feuerte auf feindliche Ansammlungen
in der Schlucht an der Nordseite des Pfefferhügels und auf
deutsche Batterien in der Gegend westlich von Louvemont . Bei
Ban de Sapt zerstörten wir feindliche Schützengräben in der Ge¬
gend von Senones . Heute morgen schoß Unterleutnant Guye-
mcr ein deutsches Flugzeug ab , das in der Nähe von Thies-
court brennend in unsere Linien siel . Dies ist das achte Flugzeug,
das dieser Führer abgeschosseu hat . Sechs davon sind in unsere
Linien , zwei in die feindlichen Linien gefallen . Ein anderer
unserer Flieger schoß gleichfalls ein feindliches Flugzeug ab,
das bei Dombasle in den Argonnen in unsere Linien fiel . Die
In '

asscn der beiden zerstöcten Fugzeug .' sind tot . Am selben
Tage lieferten verschiedene Gruppen unserer Kampfflugzeuge
18 Luftkämpfe in der Gegend von Ctai » und schlugen den Feind
in die F '

ucht.
Die französischen Verluste - ei Verdun.
EKG . Paris , 13 . März . Die Verluste der Fran¬

zosen Lei Verdun werden nach englischem Bericht ans
weit über 100 000 Mann angegeben.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 13 . März . Amtlicher Bericht von ge¬

stern : Der Feind brachte beim Hohenzollernwerk vier Minen
ur Explosion . Es folgte ein Kampf mit Handgranaten . Wir
atten nur wenige Verluste . Der Schaden au unseren Gräben

war sehr gering . Bei Loos und im Walde von Grenier wur¬
den unsere Gräben von feindlicher Artillerie beschossen . Bei
Ppern gegenseitige Beschießung.

Englands Kriegsziel ist das Welthandels-
Monopol !

Der Handelskammpräsident Walter Runciman ver¬
langte in einer Rede , Deutschlands Hauiel müsse ft
beschnitten werden , daß es niemals wieder mit England
um die Weltherrschaft in Wettbewerb treten könne . Im
Friedensvertrage solle eine Klausel ausgenommen wer¬
den, die „ Deutschland für eine Reihe von Jahren ver¬
pflichtet , keine Ausfuhrgeschäfte zu machen " .

Arbeiterbewegung in England.
WTB . London , 13 . März . Die Bergarbeiter in

ckordwales und Mittelengland forderten eine Lohnerhö¬
hung von 5 v . H . Das Einigungsamt hat die Ent¬
scheidung vertagt . — Die Regierung hat es abgelehnt,
den gelernten Arbeitern im Clydegebiet ven Lohn zu
erhöhen . Der ausführende Ausschuß der Arbeiter be¬
schloßt die Frage einer sofortigen Beratung zu unter¬
stehen , da er die Ablehnung angesichts der Preissteigerung

'der Lebensmittel , die 40 v . H . beträgt , für nngereckj
itigt hält.

Englands Dr« ct auf dic holländischen
KaLaosa - vstkcn.

Hamburg , 13 . März . Am dem Haag melden vi.
amburger Nachrichten : Wegen Mangels an Rohstos-

en sind verschiedene h . lländsche Kakao und Och . k .' ftdN
sabrikep gezwungen , ihren Betrieb einzustellen.

Der Krieg zur See.
3MB . London , 13 . März . Die Admiralität gibt

. starylt : Der Hilfskreuzer „ Fanvette" ( 2 644 Donnen)
ft <M der Ostküste aus eine Mine gelaufen . Zwei Offiziere
ind Mvölj Mann sind umaekommen . . .



Die Lage im Osten.
<ÄTB. Wien , 13 . März. Amtlich wird verlautbart

r . ui 13. März 1916 , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz : An der

bessarabischen Front und am Dnjester wur¬
den russische Vorstöße abgewiesen . Sonst keine beson¬
deren Ereignisse.

Die Stimmung in Rußland.
GKG . Czernowitz , 13. März Ein aus Rußland

über Rumänien zurückgekehrter Großkaufmann berich¬
tet über folgende interessante Wahrnehmungen : In den
Kreisen des Petersburger Adels und der Großindu¬
striellen sprechen viele Anzeichen dafür, daß Rußland
sich im letzten Stadium seiner Anstrengungen befindet.
Große Unzufriedenheit herrsche über die amerikanischen
und japanischen Munitionslieferungen , da sie sehr min¬
derwertig sind. Ueberall spricht man davon, daß
die russische Heeresleitung im Frühjahr den letzten Offen¬
sivstoß machen werde, doch steht noch immer nicht fest,
von wo diese Offensive ausgehen wird. Tie Masse des
russischen Volkes sei vollständig teilnahmslos.

An der bessarabischen Front sind die russischen Trup¬
penmassen ununterbrochen mit der Wegschaffung der
Schneeberge und der Berkehrsherstellung beschäftigt . Viele
Schützengräben stehen unter Wasser , da sich die russische
Front bekanntlich in den Niederungen befindet.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 13. März . Amtlich wird verlautbart

vom 13. März 1916, mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz : Die er-

ih öhteTätigkeit der italienischen Artill er ie
dehnte sich auf die ganze Iso nzo front aus . Nach¬
mittags wurde ein feindlicher Angriff bei Sell abge¬
schlagen.

Der italiennche Tagesbericht.
WTB . Nom, 13 . März . Amtlicher Bericht von Ätzern:In den höchsten Gebieten des Kriegsschauplatzes war die Tä¬

tigkeit unserer Truppen behindert durch anhaltend schlechtes
Wetter . An gewissen Stellen in der Höhe liegt der Schnee mehr
als 10 Meter hoch . Die Tätigkeit unserer Artillerie war an der
ganzen Front vom mittleren Isonzo bis zmn Meere lebhaft
und wirksam . Mehrere Abschnitte der feindlichen Linien wurden
beschädigt und ihre Verteidiger wurden aus ihren Stellungen
vertrieben . An mehre . e» Vunk .en wurden die gegnerischen Bat¬
terien zum Schweigen georacht. Während der Geschiitzpausen
griff unsere Infanterie aus den hohen Schneeseldern oder schlam-r
migen Abhängen die feindlichen Stellungen an und bewarf sie
mit Handgranaten. Feindliche Abteilungen , die zur Hilfe eilten»
wurden unter das wohlgezielte Feuer unserer Artillerie und Ma¬
schinengewehre genommen

Italiens Kriegsausgaben.
GKG . Nom , 13 . März . Nach dem Bericht des

Staatshaushalt -Ausschusses der Kammer belaufen sich
die italienischen Kriegskosten bis Ende Januar d . I .,
also nach stark 9 Monaten , aus 71/2 Milliarden Lire
(6 Milliarden Mark) .

Der Balkankrieq.
WTB . Wien , 13 . März . Amtlich wird verlautbart

vom 13 . März 1916, mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverän¬

dert.
Einführung - es gregorianischen Kalenders

in Bulgarien
GKG . Sofia , 13 . März . Die Regierung brachte in

der Sobranje einen Gesetzentwurf ein , betreffend die Ein¬
führung des gregorianischen Kalenders mit dem 1 . April
1916 . ((Demnach wird der bulgarische Kalender um 13
Tage vorgerückt . Die Maßnahme bedeutet ein weiteres !

Mrücken von dem russischen „Panslavismus " . Die
Schriftl .l

Die rumänische Getreideausfuhr.
GKG. Bukarcst , 13 . Mürz . Mit Einschluß der

alten Waren dürften seit Mitte Januar mit Bahn
und zu Wasser annähernd 30 000 Wagen Getreide außer
Landes gegangen sein.

Neues vom Tage.
Vom Bundcsrat.

GKG . Berlin , 13 . März . Nach der „Boss . Ztg .
"

soll von süddeutscher Seite der Zusammentritt des Bun-
desratsausschusses für auswärtige Angelegenheiten be¬
stimmt gewünscht worden sein , damit die dermalige Lage
einer klärenden Beratung unterzogen werden könne . Tpr
Reichskanzler soll der Einberufung widerstreben. Er ist
aus dem Hauptquartier nach Berlin zurückgekehrt.

Der Geburtenüberschuß in Preußen,
Nach der „Statistischen Korrespondenz" ist die preu>

fische Bevölkerung im Jahre 1914 um rund 400 000
Menschen gewachsen ; bei 1 202 538 Geburten und 802 776
Sterbefällen blieb ein Geburtenüberschuß von 399 752.
Im Jahre 1911 erreichte der Geburtenüberschuß aller¬
dings die Zahl 492 474.

Ahndung.
GKG. Zürich , 13. März . Die Urheber der oeuisch-

j , lichen Kundgebung in Freiburg (Schweiz) anläß¬
lich des Freispruchs der beiden Schweizer Obersten wur¬
den vom Freiburger Bezirksgericht zu je zwei Jahren
Gefängnis verurteilt . Es handelt sich um Leute , die
bereits Vorstrafen haben.

Erdbeben.
WTB . Bern , 13 . März . Mailänder Blätter mel¬

den : Gestem wurde in der Gegend von Venedig, FlorenK
Ancona und Trevisv ein 25 Sekunden dauernder leis¬
ter Erdstoß verspürt.

Lawinenunglück.
WTB . Bern , 13 . März . In der italienischen

Kriegszone haben sich in den letzten Tagen mehrere
Lawinenunglücke ereignet . Im Val Terragnola wurden
neun Soldaten , in Agordino fünf, in Sotboguda 20
Zivilpersonen getötet.

Erkrankung der Königin von Rumänien . !i
GKG. Sofia , 13 . März . Der „ Dwewnik" mel¬

det aus Bukarest : Die Königin Marie von Rumänien
iK; ernstlich erkrankt.

Amerikanische Schutzleute.
GKG . Rotterdam , 13 . März . Die englische Re¬

gierung hat nach Berichten hier eingetvoffener amerikani¬
scher Zeitungen beschäftigungslose Leute, die amerika¬
nische Staatsbürger sind, zur regelmäßigen Fahrt auf den
Mischen Newyork und der englischen Küste verkehrenden
Passagierdampfcr angeworben . Diese fragwürdigen Ame¬
rikaner , die einen verhältnismäßig hohen Lohn und freie
Verköstigung erhalten , sollen als neutrale Schutzschilder
gegen die deutschen Unterseeboote die ! en . Der „Ger-
many Herold" in Milwaukee ist in der Lage, auf Grund
einer Meldung des „ Hudson Discussion" einen Fall
dieser Art mitteilen . Ein in Hobokener Hafenkreisen
unter dem Namen John the Bum bekannter Mensch ist
danach von der englischen Regierung dazu gemietet wor¬
den, regelmäßig Fahrten auf den zwischen Newyork und
England verkehrenden Munitionsschiffen mitzumachery
um im Falle einer Torpedierung als neutraler Staats¬
angehöriger auf englischen Dampfern zu fungieren.

Es wird Heller.
GKG. Newyork , 13 . März . Der gewesene Staats¬

sekretär W . I . Bryan hat soeben eine Schrill

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grefe.

( Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
Sie standen schon im Speisezimmer . Drinnen flüsterteder Arzt mit Hanna ; der Kleine begann neuerlich zu wei-

« en . Da neigte Elisabeth sich rasch über die Hand des
jungen Mannes.

„Ich danke Ihnen !"
Eine kurze, flüchtige Sekunde lang brannten zwetheiße Lippen aus seiner Hand. Eine Träne fiel daraufnieder. Dann rauschte ihr Kleid neben ihm , der nochimmer in halber Betäubung dastand , und Elisabeth war

verschwunden.
Hatte sie wirklich seine Hand geküßt ? Hatte st

^Hadmar" zu ihm gesagt ? Ach, nie noch war ihm seilName so schön erschienen.
Er sank in einen der umherstehenden Stühle , un

fähig , lich länger ausrechtzuerhalten. Den schmerzende
Kopf lehnte er an die Wand.

Aber da öffnete sich schon wieder die Tür zmSchla,gemach ; der alte Josef humpelte heraus.
Er hielt sein großes, rotkarierte « Taschentuch vor sei

Gesicht und schluchzte bitterlich.
Hadmar raffte sich zusammen.
„ Was ist ?" fragte er. noch halb ohne denk«« zkvnnen. „Ist der Klein« schlechter ?-
Josef nickte.
„ Es geht zu Ende . Das Mittel hilft auch nicht -

Doktor Wichmann sagt : noch eine Stunde ."
Hadmar stand bereits auf den Füßen.
„Josef, " sagte er heiser , „ geh hinab zum schwarze

See , dort liegt Daisy . Hier hast du meinen Reoolver ; gi
ihr den Gnadenschuß !"

Er sprach nicht weiter . Die Kehle war ihm « !
zugeschnürt. Er hatte Daisy so sehr geliebt.

Langsam schlich Josef hinaus . Noch eine Sekunk
lang horchte Hadmar auf die schlürfenden Schritte, welch
sich zögernd entfernten. Dann ging er entschlossen auf di
Tür des Nebenzimmers zu.

Al» er eintrat, hob Doktor Wichmann den Ko»

welchen er über das weinende Kind geneigt hatte. Ohne
ein Wort zu sagen, zuckte der Arzt wie bedauernd die
Achseln.

Elisabeth hatte es gesehen und schrie leise auf, als
träfe sie ein Schlag.

Sie saß neben dem Bettchen auf einer kleinen
Bank, die man ihr hingeschoben. Im nächsten Augenblick
war Hadmar neben ihr.

Ihre Finger umschlossen das unruhige Händchen des
Kleinen . Man hörte den Puls pochen , und man sah,
wie schwer und mühsam die kleine Brust sich hob und
senkte.

„Hadmar !" kam es schmerzlich von ihren Lippen.
Es war , als suche sie noch Hoffnung , noch Trost bei ihm.

Er setzte sich neben sie, und seine Hände legte er
sacht auf die ihrige. So saßen sie und warteten.

Endlos , gleichmäßig gingen die Minuten . Die Uhren
schlugen , und der Sturm sang sein gewaltiges Lied.
Langsam zerriß er die Wolken. Der neue Tag brach an
und warf ganze Garben von Licht und Sonne hinein in
das Zimmer.

Hanna hatte im anstoßenden Gemach wieder die Fen¬
ster geöffnet . Und von neuem bauschte der Wind die
dunklen Vorhänge auf, und ihre Schatten liefen wie breite,
schwarze Wolken hin über die Wiege . Leiser, immer leiser
wurde der Atem des Kindes . Das Gesichtchen wurde
wächsern , die Züge starrer . Hadmar sah es wohl : das
Ende kam.

Und auch Elisabeth sah es, trotzdem ihr Auge der¬
artiges noch nie mit angesehen. Ihr sagte es das Mutter¬
empfinden , daß ihr Kind sich loslöste von dieser Erde.

Noch immer lagen die Hände der beiden jungen
Menschen um des sterbenden Kindes kleine Hand ge¬
faltet . Eine heilige Stille war in dem Raum.

Da klang vom See herauf kurz und scharf ein Schuß.
Hadmar fuhr zusammen ; er wußte , daß dieser Schuß
Daisys Ende gewesen war . Dann wurde es wieder still,
totenstill. Des Kindes kleine Finger , um welche Hadmar
und Elisabeth ihre Hände gelegt hatten, zuckten nicht mehr.

Ganz «egungslos lag diese winzige Hand . Leiser,!
leiser ging der Atem aus dem süßen , Üeinen Mund . Und!
während draußen in lachendem Sonnenschein und strahlen¬
der Schönheit ein neuer Tag begann , schwebte die kleine

herausgegeben , in der er die von den Engländern in
Indien verübten Greuel und die Aussaugung dieses
Landes durch Anführung geschichtlicher Taisach n und
mit Zahlenbelegen uachweist . Ein der Schrift beige¬
fügter Umschlag enthält die Mitteilung , daß Präsident
Wilson die Versendung des Büchleins außerhalb Amerikas
verboten habe.
Feindselige Stimmung Japans gegen England.

GKG . Newyork , 13 . März . Ein erbitteter Kampf,
gegen das englisch-japanische Bündnis ist von einem Teil!
der Presse in Tvkio ausgenommen worden , veranlaßt'
durch die Ueberzeugung, daß England der Erreichung der
politischen Ziele Japans im Wege stehe . Die Zeitung,
„Pamato " schreibt , Japan sei durch den Verlauf des
Krieges gänzlich enttäuscht. Es hatte erwartet , daß der
Krieg in wenigen Monaten vorüber sein würde . Die
Verbündeten scheinen aber zu verlieren . Doch selbst,
wenn der Krieg unentschieden endigen würde, so könnt«
Japan nicht in freundschaftlichem Verhältnis zu Eng¬
land bleiben. Japan müsse sich, ebenso wie Deutschland,
ansdehnen , und diesem Bedürfnis steh ? Englands Po . it k
entgegen . Japan sei für England zu stark geworden.

'

„Damato " erwartet , daß der Krieg dadurch beendig/
werde, daß einer der Verbündeten den Londoner Be trag
breche, d . h . einen Sonderfrieden mit Deutschland schlie¬
ße , und sieht voraus , daß Rußland und Deutschland
nach dem Kriege zusammengehen werden . Das Blatt
empfiehlt ein russisch-deutsch-japanisches Bündnis , wo¬
bei Rußhand und Deutschland Westasien und Indien er¬
halten , während Japan China bekommt.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
WTB . Beira , 13 . März . Die internierten Deut¬

schen sind auf Schiffen und Schleppdampfern unterge¬
bracht worden.

GKG . Konstantinopel , 13 . März . Der bisherige
amerikanische Botschafter Morgenthau , der sich auf be¬
sonderen Wunsch Wilsons nach den Vereinigten Staaten
begeben hat , wird aus seinen Posten nicht mehr zurück¬
kehren . Während des letzten Wahlfeldzuges spielte Mer¬
genthau eine große Rolle , indem er aus seinem Privat¬
vermögen bedeutende Summen zur Agitation Wilsons
ausgab.

WTB . Washington , 13 . März . (Vom Bert . eter
des WTB . ) Die Vereinigten Staaten haben England
um eine Abschrift der vertraulichen Anweisungen an
die Kommandanten der britischen Handelsschiffe ersucht.
Dies ist der erste Schritt , den die Vereinigten Staaten
unternommen haben, seitdem die amtlichen Regierunge¬
kreise begonnen haben, die vervollständigte deutsche Denk¬
schrift zu studieren.

GKG . Paris , 13 . März . Der „Tenlps " erwähnt
den Paragraph 79 des jüngsten Jahresberichtes des Chefs
des Artillerieamtes des amerikanischen Marinedeparte-
ments , worin Vorbereitungen und Anweisungen zur
Bewaffnung der amerikanischen Handels¬
schiffe mit Kanonen erwähnt werden. Angesichts dieser
Vorbereitungen habe Wilson nicht anders können, als
das Recht der Handelsschiffe auf Bewaffnung zum Zwecke
der Verteidigung zu bestätigen.

WTB . Washington , 13 . März . ( Reuter . ) Staats¬
sekretär Lansing hat den amerikanischen Konsul in Le
Havre telegraphisch angewiesen, sich eidliche Aussage»
von den überlebenden Amerikanern zu verschaffen , uut
zweifellos festzustellen , ob die norwegische Bark Sirius,
die am 9 . d . Mts . untergegangen ist , durch einen Torpedo

j versenkt wurde oder auf eine Mine gelaufen ist.

Seele des Kindes empor zu den lichten Höhen , aus!
denen es keine Wiederkehr gibt.

Hadmar blickte zu Doktor Wichmann hinüber, welcher!
eben wie prüfend seine Hand auf des Kindes Brust gelegt
hatte . .

„Gnädige Frau, " sagte der Arzt, selbst erschüttert , „ wip
sind am Ende . Der Kampf ist vorüber !"

Ganz sacht neigte Elisabeth den Kopf, zum Zeichen,
daß sie ihn verstanden habe . Aber sie rührte sich nicht.
Wie ein Bann lag es auf ihr. Sie wollte hier bleiben,
hier, neben ihrem Kind , das schon in diesem Augenblick
so weit , so unendlich weit fort war von ihr.

„Laßt mich dal " flüsterte sie kaum hörbar. Doktor
Wichmann winkte Hanna , und lautlos gingen sie hinaus.

Nun saßen nur Hadmar und Elisabeth noch am Bett - !
chen des Kindes . Ganz sanft löste er die Finger derj
jungen " Frau . Fest umschloß er sie mit seiner warmenl
Hand.

Sie sagte nichts, sie rührte sich kaum . Sie wußte und«
begriff nur eins : daß sie nun auf dieser ganzen , weiten!
Erde niemand mehr hatte als diesen Mann , der in dieser!
furchtbaren Nacht sein eigenes Leben eingesetzt hatte fürj
ihr Kind, und der in dieser schwersten , ernstesten Stunde!
ihres Lebens an ihrer Seite geblieben war.

Die Minuten gingen und wurden zu Stunden . Me!
Sonne stand schon hoch, und noch immer rührte Elisa- ,
beth sich nicht , noch immer hielten diese beiden jungew
Menschen ihre einsame Totenwacht.

Ein Wagen rollte auf der Landstraße, sie hörten nichts.
Auch als er vor dem Tor hielt und die Türflügel schwerins Schloß zurückfielen , drang kein Ton davon an ihr Ohr.,Unten in der Halle stand eine blaffe, hochgewach -jsene Frau . Suchend sah sie sich um . !

„Josef ! " rief sie halblaut , aber niemand «ntwor -i
tete ihr . Da schlug Frau Otta den Schleier zurück. Sie
wars einen prüsenden Blick rings umher . Leer war die
Halle , auch auf der Dreppe war niemand zu sehen. Kein
Laut wurde hörbar. Wie ausgestorben lag das einsameSaus . Sollte sie hinaufgehen ? ^

Fortsetzung folgt.



Amtliches.
Abhaltung eines Unterrichtskurses für Fleisch»

beschauer in Ravensburg.
Die Abhaltung des auf 23 . März d . I . ausgeschriebe¬

nen Unterrichtskurses für Fleischbrschauer in Ravensburg ist
gesichert , doch können noch einige Teilnehmer zugelassen wer¬
den . Tie Meldefrist wird bis zum 30 . März dieses Jahres
verlängert.

Im Auftrag des K. Ministeriums des Innern wird da¬
rauf hingewiesen, daß zur Anstellung als Fleisch¬
beschauer sich vorzugsweise Kriegsinvaliden eig¬
nen und daß solche bei der Zulassung zu den Unterrichts-
lursm in erster Linie berücksichtigt werden.

Landesnachrichten.
NIteurtelg , 14. März 1918.

Die württembergische Verlustliste Nr . 358
betrifft die Grenadier -Regimenter 119 und 123, die
Jnf .-Reaimenter Nr . 120, 124 , 125 und 180, das
Res .-Jnst -Regt . Nr . 120 , die Landiv. Regt . Nr . 123
und 125, das Landst. -Jnf .-Batl . Ehlingen , die Feld-
Artill . -Regimenter Nr . 13 und 110, das Ers .-Feld >rtitl .-
Regt , Nr . 65, die 3 . Res . -Pionier -Komp. , die 5 . Feld-
Pionier-Komp. , die 3 . und 5 . Landw . - Pionier Klomp.

Ferner werden mitgeteilt : Verluste durch Krank¬
heiten , Verzeichnis Nr . 4 eines aus England zurnckge-
keMn Austauschverwundcten, Verzeichnis Nr . 2 der
in Kriegsgefangenschaft befindlichen und jetzt in der
Schweiz untergebrachten Heeresangehöngen und Berich¬
tigungen früherer Verlustlisten.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Adam Stok-
kinger, Klosterreichenbach, gef . Chr. Schaible, Berneck, l.
verw- , b . d . Tr . Gefr. Oskar Meisel , Neuenbürg, l . verw.
Gottl . Sailer , Dornstetlen, schw . verw . — Berichtigung:
Gottl. Schweizer , Oberhaugstett, bish. verm . , in Gefgsch.

* Das Wilhelmskreuz mit Schwertern erhielt Oberst¬
leutnant Freiherr Albert Kechler v . Schwandorf z . Z.
im Kriegsministerium.

' Frendenstadt , 13 . März . Am Sonntag unternahm
die Jugendwehr einen wohlgelungenen Ausflug nach
Böblingen auf den Flugplatz, welcher besichtigt wurde und
wobei ein Flugzeug in Tätigkeit vorgesührt wurde, und nach
Stuttgart um dem wackeren Schwaben einen Besuch zu
machen.

ff Schwarzenberg, OA . Freudenstadt, 12 . März . (Todes¬
fall .) Gestern mittag wurde unter großer Anteilnahme Lö¬
wenwirt Georg Müller von Schwarzenberg beerdigt , der
im Alter von 53 Jahren im Bezirkskrankenhaus Freuden¬
stadt einer rasch verlaufenen Krankheit erlag. Er gehörte
einer rechten Soldatenfamilie an . Sämtliche sechs Brüder
Müller , Söhne des verstorbenen Schultheißen von Huzen-
bach , haben seiner Zeit beim Militär gedient und ihr ge¬
meinschaftliches Bild dem Könige überreicht , der als Gegen¬
gabe den 6 Brüdern sein Bildnis mit Namenszug in wert¬
vollem Rahmen übermitteln ließ . Der älteste Sohn des
Verstorbenen war eines der ersten Opfer des Krieges.

— Deutschs Sparsamkeit . Im Jahre 1915 ha¬
ben die Einzahlungen bei den deutschen Sparkassen über
die Abhebungen einen Ueberschuh von 21/2 Milliarden
ergeben : insgesamt dürfte der Kapitalznwachs 3Vr Mil¬
liarden ergeben. Die Zahl der Sparkassenbücher allein
in den größeren Städten und in Industriegebieten ist
von 5,99 Millionen auf 6,28 Millionen Stück gestiegen,
wozu noch die gewiß nicht geringe Zunahme auf dem
Lande kommt. An dieser gewaltigen Vermehrung oes
Volksvermögens, wie sie noch nie seit Bestehen des
Reichs zu verzeichnen gewesen ist, haben unsere Fein¬
de mit ihrer Absperrung Deutschlands kein geringes
Verdienst . Ganz anders sieht es Frankreich aus . Nach
amtlicher Feststellung sind dort in der Zeit vom 1.
Jan . 1916 bis 20 . Febr . d . I . (die Zahlen für das
Jahr 1915 sind uns nicht zur Hand) beinahe 21Hz
Millionen Frcs mehr abgehoben als eingezahlt worden.

(-) Horv , 13 . März . (U e b er sa h r e n .) Der
Landsturmmann Felix Gramer , Gemeindebäcker von Er-
genzingen , zurzeit im Lazarett in Rottenburg , besuchte
gestern seine Familie . Auf der Rückreise stieg Gramer
an>f «dem hiesigen Bahnhof anscheinend zu bald aus
und kam zu Fall , so daß ihm beide Beine abgefahren!
wurden . Der Tod des nüchternen und braven Familien¬
vaters trat alsbald ein.

(-) Schramberg , 13 . März . ( Kein P 0 staut 0 .)Seit gestern ist der Verkehr der Postauto von hier nach
Oberndorf und Rottweil eingestellt worden.

(-) Stuttgart , 13 . März . (Kriegsauszeich-
g . ) Herzog Wilhelm von Urach , Graf von Würt¬

temberg , Generalleutnant und Kommandant der 26 . Jn-
Mterie -Division , ist mit dem österreichisch - ungarischen
Mrlitärverdienstkreuz 2 . Klasse mit Krirgsdek . ratton aus¬
gezeichnet worden.

(-) Stuttgart , 13 . März . (Städtischer Haushalt.)Der Städtische Haushalt für das Rechnungsjahr 1916
weist an Einnahmen 32 778 400 Mk . und an Ausgaben
E 902 900 Mark auf . Der Wmangel von 13124500
Mark wird gedeckt durch 2 000 OM Mark aus dem Rest-
Vermögen, durch eine Gemeindeeinkommensteiec von 50
V . H . der staatlichen Einheitssätze - 3 820 MO Mark und
burch eine Umlage von 7 v . H . auf die Grund -, Ge¬
bäude- und Gewerbekataster, die zu 104 350000 berech¬
nt sind . Diese Umlage wird 7 3045M Mark er¬
bringen.

(-) Stuttgart , 13 . März . (Erstickt) Am SamS-
wg abend entstand in einem Hause iu der Urachstraßein einem Wohnzimmer während der kurzen Abwesenheit

der Frau des zum Militär einberufenen Wohnungsin¬
habers ein Brand , der einen erheblichen Schaden ver¬
ursachte und von der Hauptfeuerwachc gelöscht wurde.
Ein im Schlafzimmer befindlicher 3>/2 Jahre alter Knabe,
der allein in der Wohnung war , fand in dem starke»
Rauch den Erstickungstod.

(-) Stuttgart , 13. März . (Unbestraft er Le¬
be n s mittekw u ch er .) Den Inhabern von Eiergroß-
handrlsfirmen Lieblich und Clamz . wer in der Tübinger-
bezw . Eberhardstraße hier, sowie deren Verkäufer , I.
Borat , hat , wie seinerzeit berichtet wurde , der Stadt¬
magistrat München den Handel mit Eiern in München
in München wegen Preistreibereien verboten . Sie ha¬
ben die Bestrebungen der Münchner Lebensmittelver-
sorgungsgestllschaft auf Versorgung der Bevölkerung mit
Eiern zu mäßigen Preisen fortgesetzt durchkreuzt Wie
Oberbürgermeister v . Borscht dem Münchener Magistrat
mitteilte , sollte diesem Treiben gegenüber ein Exempel
statuiert werden, um den Handel von solchen Elementen
zu befreien. Nunmehr hat die bayrische Regierung , wie
die „Schwab . Tagw .

" mittrilt , den Magistratsbeschluß auf
die Beschwerde der von dem Verbot betroffenen Eier¬
großhändler aufgehoben.

(-) Vaihingen a . E . , 13 . März . (Tödlicher
Unglücksfall .) Dem 35 Jahre alten Aufseher Rüm¬
mer fiel am Samstag abend im Steinwerk ein großer
Steinblock ans den Kopf , sodaß Rümmer nach kurzer
Zeit starb.

Vermischtes.
Das Drahtnetz im Kanal. Zum Schutze der Schiffahrt tm

Kanal , hauptsächlich zur Sicherung der Truppentransporte von
England nach dem Festlande, hatten die Engländer ein mächti¬
ges , weitmaschiges Stacheldrahtnetz von ihrer Küste zur fran¬
zösischen gezogen . Dieses Netz , das den deutschen Untersee¬
booten den Durchgang durch den Kanal sperrte , wurde bereit»
wenige Monate nach Kriegsausbruch errichtet . Dieses Kanal¬

sperrnetz war schwer zu vernichten , weit es transportavei war j
urw bald nördlich der Linie Calais Dover und dann wieder
südlich, ausgespannt werden konnte . Eine regelrechte Flottille
versah bei diesem Netz den Dienst . Eine Anzahl riesiger
Bojen , an denen das Netz hing , markierte die Sperrlinie . Tor¬
pedojäger und flinke Pinrouiilenschisse nahmen ständig Kurs zu
beiden Seiten des Netzes , auf das Periskop eines Untersee¬
bootes fahndend . In gewissen Abständen voneinander befand
sich noch eine zweite Linie Wachschiffe . Was etwa noch diesen
Kriegsschiffen entgehen konnte , das versing sich im Netze un¬
fehlbar und war rettungslos dem Gegner preisgegeben.

Das Netz selber bestand , wie die B . M . Z . schreibt, aus
dünnen, aber aus dem zähesten und besten Material hergestell¬
ten Stahlkabcln . Die Maschen waren quadratmeterweit, denn
die Spitze eines Unterseebootes sollte womöglich in das Hinder¬
nis eindringen, der Bootsrumpf hingegen nicht durchgehen . Fün-
zig bis sechzig Meter tief sank , je nach der Notwendigkeit, das
Netz , von Strecke zu Strecke gut verankert : es gab einem
Druck ein wenig nach , was für seine Bestimmung besonders
günstig war , und war dennoch stabil. Die als Träger die¬
nenden Bojen hatten bis zu 15 Meter Durchmesser . An den
Küsten, bei der Signalstation , befand sich ein elektrisches Lou-
tewerk, das Alarm machte , wenn ein großer Körper sich im
Netz verfangen hatte ; zudem waren die Bojen , für den Fall,
daß das Läutewerk in Funktion trat , als automatische Signal¬
stelle für die auf See patrouillierenden Wacbtschifse eingerich¬
tet . Zu diesen Alarmeinrichtungen, die den Feind am Netz an¬
zeigten , kamen noch Minen , die gleichmäßig verteilt an den
weiten Maschen des Netzes hingen.

Für die deutschen Unterseeboote bedeutete das Netz anfangs
eine fühlbare Hemmung : um ins Mitielmeer zu gelangen,
mußten die Tauchboote den Weg dahin um England herum durch
das Atlantische Meer nehmen , was einen Umweg von Hun¬
derten von Kilometern gleickkam . Nun sind die neuen Tauchboote
so ausgerüstet, daß sie auch das Sperrnetz durchbrechen mittels
eigens gebauter Brander . Das Netz wurde gleichzeitig an zwei
verschiedenen Stellen getroffen , zerrissen und versenkt . Die letz¬
ten Stürme rissen aber Bojen frei , wahrscheinlich auch Mi¬
nen , die nun eine Gefahr für die Schiffe sind . Der Weg-,
durch den Kanal ist zur Stunde frei , jedoch wollen die Eng¬
länder nutz in einigen Wochen ein zweites Netz spannen.

Ein englischer Gesandter am Hofe Friedrichs des Großen.
Nachdem die „im allgemeinen Kongreß versammelten Vertre¬
ter der vereinigten Staaten von Amerika" sich am 4 . Juni
1776 von jeder Gehormsamspflicht gegen die britische Krone
losgesprochen hatten, wurden drei Kommissare , Benjamin Frank¬
lin,

' Silas Deane und Arthur Lee , nach Paris geschickt , um die
Anerkennung und Unterstützung Frankreichs und der übrigen
Staaten Europas zu gewinnen . Für die Verhandlungen mit
Preußen war Lee ausersehen . Lee traf am 4 . Juni 1777 in
Berlin ein und stieg in dem in der Brüderstraße gelegenen
Hotel Korsika ab . Inzwischen hatte der von Parts aus unter¬
richtete englische Minister des Auswärtigen , Lord Suffolk , sei¬
nen neuernannten Gesandten am preußischen Hofe , Hugh Elliot,
von der Abreise und den Plänen des „Rebellenagemea ' mu>
der Weisung in Kenntnis gesetzt , sich rin möglichst getreues
Bild von den Verhandlungen und von den Entschlüssen des
Königs hinsichtlich seiner Stellungsnahme Amerika gegenüber
zu verschaffen . Am Hellen, lichten Tage , während Lee in sei-
nem Hotel bei Tische saß , begab sich nun Elliot mit seinem Die¬
ner dorthin und ließ diesen mit einem Nachschlüssel Lces Tür öff¬
nen das darin stehende Pult erbrechen und eine Akienmappe
daraus stehlen , die das Tagebuch und sonstige wichtige Papiere
des Amerikaners u . a . Verhandlungen mit Frankreich und
Spanien , enthielt . Als Herr und Diener mit ihrem Raube die
Treppe hinunter eilten , begegnete ihnen Lee, der sich zufällig-
früher als sonst erhoben hatte. In seinem Zimmer angekommen,
wußte er sofort Bescheid . Umgehend erstattete er Anzeige auf
auf der Polizei . Elliot hatte dies kaum gehört, „ seinen
Diener mit den Papieren zurück ^! ickte. Die Polizei stellte fest,
daß Elliots Diener wiederholt 200 Dukaten für die Leeschen
Papiere geboten hatte. Natürlich erfuhr auch der König die
Sache . „Das nennt man einen öffentlichen Diebstahl. Man
täte gut , diesem Menschen den Hof zu verbieten. Doch will
ich die Dinge nicht aus die Svitze treiben. Wahrlich die Eng¬
länder sollten vor Scham erröten, daß sie solche Gesandte an
fremde Höfe schicken !" Die Art der Behandlung der Mge-
leqenheit durch den König veranlaß !« seine Minister , den Vor^
falls als nicht geschehen zu betrachten und Elliots Anerbieten,
,elbst seine Abberufung zu beantragen, für unnötig zu erklären.
In London zeigte man sich natürlich peinlich berührt. Man,
mußte Elliot einen Verweis erteilen , der aber nicht s» ernst ge¬
meint war , wie man sich den Anschein gab . Denn nicht lange
darnach ließ Lord Suffoik an Elliot zur Bestreitung der außer-
ordentlichen Unkosten eines gewissen Unternehmens 1000 Pfund
Sterling überwiesen.

Das Schnapsverbot in Rußland . Mit Kriegsbegtnn wurde
der Schnapsverkauf in ganz Rußland verboten. Den Ausschlag
oab die Furcht vor militärischen Ausschreitungen . Selbst das

I Bier blieb den russischen Soldaten vorenthalten, w » sie — bei
I ihrem Einbruch in deutsches oder österreichisches Gebiet —
1 desselben hätten habhaft werden können . So wurde in der
, ostpreußischen Stadt Eoldap eine große Brauerei von den Rus¬

sen in die Luft gesprengt , weil ihr Fortbestehen der Nüchtern-
heit der russischen Soldaten gefährlich werden konnte . Auch in
Galizien wurde von den Russen aus einer einzigen Brauerei
45 000 5- ektsliter Bier ans die Straße gegossen.

Handel und Verkehr.
Ebhause«, 12 . März . Bei dem am 9 . März ds . Js.

stattgefundenen Langholzverkauf wurde erlöst 137
und 1320/g . Von den Stangen 110 bis 140 °/» des Staat !.
Revierpreises . Das Holz war im Durchschnitt schön , auch
ist die Ak>kuhr sehr günstig . — Bei der Ausschußsitzung der
Milchgenossenschaft wurde beschlossen , 1000 Mark .dem Re-
servefond zu entnehmen und diesen Betrag in die 4 . Kriegs¬
anleihe zu zeichnen.

Letzte Nachrichten.
WTB . London , 14 . März . Die » Morning Post" mel¬

det aus Washington, dos von dem Grafe » Bernstorf vor»
>estrrn Lanfing überreichte M »mora»d«m sei ein äußerst
geschickter Schachzug , in der Geschichte der Diplomatie eine
ganz neue Art von Propaganda , da ein offener Apell an
das amerikanische Volk gerichtet werde . — » New- Jork World"
meint , wenn Deutschland den Beweis dafür erbringen könne,
daß England seine Handelsschiffe für offensive Zwecke be¬
waffnet habe , so sei es Pflicht der Vereinigten Staaten,
energisch zu protestieren.

WTB . Berlin , 14. März . Einer Meldung deS » Ber¬
liner Lokalanzeigers " aus Karlsruhe zufolge, berichten die
» Baseler Nachrichten " aus Rom , der Abtrausport italieut-
scher Soldaten «ach Frankreich dauere fort. Es handele
sich um ältere Jahrgänge für den Etappendienst, wodurch
französische Soldaten frei würden.

WTB . Berlin , 14. März . Das » Berliner Tageblatt"
erfährt aus Lugano, daß nach Depeschen aus Rio de Janeiro
dort lärmende Kundgebung« « der Brasilianer für Portu¬
gal stattgefunden haben . — Ein in Rom weilender portu¬
giesischer Abgeordneter teilte mit, daß Portugal England ein
Armeekorps für Aegypten oder einen anderen Kriegsschau¬
platz in Afrika zur Verfügung gestellt habe.

WTB . Berlin , 14. März . Nach verschiedenen Morgen¬
blättern erhält Portugal als Judaslohn für de« Lissabouer
Schiffsraub von England eine Anleihe von 300 Millionen
Francs und eine ansehnlich hohe Miete für die Benutzung
der geraubten Dampfer, von denen übrigens 32 von 37
durch absichtliche Beschädigung der Maschinen für lange Zeit
unbr auchbar gemacht worden sind.

WTB . Berlin , 14 . März . Nach verschiedenen Morgen-
blättern lautet die griechische Antwort auf die Vierverbands-
forderungen : Die griechische Regierung gesteht in keinem
Falle zu, daß die mazedonischen Bahnen ausschließlich den
Zwecken des Vierverbandes dienen sollen . Ferner wird ge¬
sagt , doß die griechische Heeresleitung es nicht für zweck¬
mäßig findet , jene griechischen Truppen, die bei Florina und
Kavalla stehen, durch andere Truppen zu ersetzen , daß ein
eventueller Versuch, die beiden Ausgänge des Kanals von
Korinth durch Vierverbandstruppen zu besetze», die griechi¬
sche Regierung zu solchen Gegenmaßnahmen zwingen würde,
die das Verhältnis Griechenlandszum Vierverband bedeutend
stören würden. Andererseits werde die griechische Regierung
gezwungen sein , Maßnahmen auch dann zu ergreifen wenn die
Vierverbandsheeresleitung an den zwei Ausgängen des
Kanals von Korinth fmckentelegraphische Stationen errichten
sollte.

Kriegschronik 1915 V
14. Mürz: 3n der Champagne griffe« die Sranzoseu wie¬

der östlich von Souain und nördlich Le Mesnil erfolglos an.
— In den Bogesen werden die Kämpfe wieder aufgenommr».
— In den Karpathen wurde heftig gekämpft, ein rus¬
sischer Angriff südlich des Dnjestrbrachznsammen.
— Ein deutsche » Unterseeboot versenkt den französischen
Dampfer „Anguste Conseil -.
— „U 29 " torpediert 4 englisch« Schiffe : „Headland ". „Au-
dalonsia -, „Indian City- und „Adern »»- .

Für die Schrtstlettung oerantwsrtlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen ^uchdruckerei, Mensteig.

^ Lial^ iolk -Huelle

»i» iriisia.



K . Bezirkssteueramt Altensteig.

HffentlicheAufforderung zurAbgabe
der Kapitalsteuererklörungen

für das Steuerjahr ISIS.
Gemäß Art . 11 Abs. 2 des Gesetzes vom 8 . August 1903 , betreffend

vie Kapitalsteuer (Reg .Bl . S . 313), werden alle Steuerpflicht¬
igen (natürliche Personen , rechtsfähige Körperschaften und Anstalten des
öffentlichen Rechts , rechtsfähige Lüftungen und Vereine , die Gesellschaften
mit beschränkter Haftung, die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschaftsge-
nosfenschaften, sowie die Personenvereine von nicht geschlossener Mitglieder¬
zahl), welche einen steuerbaren Ertrag aus Kapitalen und Renten be¬
ziehen , ausgefordert,

spätestens bis 8. Aprtt d. 3 . ,
jedochnichtvor dem 1 . April, eine Steuererklärung abzugeben . Die
Steuerpflichtigen , welche ein Formular zur Steuererkäcung nicht zugesandt
erhalten , können die kostenfreie Ausfolge eines solchen bei dem Kameral-
amt oder bei dem Ortsvorstehec verlangen.

Für steuerpflichtige Personen , welche unter elterlicher Gewalt oder
unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für die steuerpflichtigen
juristischen Personen jeder Art und die steu rpflichtigen Personenvereine
von nicht geschlossener Mitgliederzahl sind dir Steuererklärungen nach
Art . 13 des Gesetzes von deren Vertretern abzugeben . An Stelle
des im Konkurs befindlichen Gemeinschuldners hat in Ansehung der
Konkursmasse der Konkursverwalter die Steuerklärung abzugeben . Die
Vertreter sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die Ent¬
richtung der Steuer verantwortlich . Personen, welche infolge von Ab¬
wesenheit oder Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungen selbst
abzugeben, können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten
haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift oder be¬
glaubigter Abschrift zu den Akten des Kameralamts zu gebende Vollmachts¬
urkunde auszuweisen. Die Abgabe der Steuererklärungen seitenseines
von mehreren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Ver¬
bindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist schriftlich nach demvorgeschriebenen
Formular od -r zu Protokoll abzugeben . Zur schriftlichen Form ist
erforderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durch
Namensunterschrift unterzeichnet wird , und zwar von Bevollmächtigten
mit einem ihr Vollmachtsverhältnis andeulenden Zusatz . Die Abgabe
der Steuererklärung hat am Sitz des Kameralamts bei diesem , im übrigen
nach freier Wahl entweder bei dem Aufnahmebeamten für die Kapital¬
steuer oder bei dem Kameralamt zu erfolgen . Soweit hienach gestattet
ist , die Steuererklärung bei dem Aufnahmebeamten abzugebsn , hat der
letztere eine verschlossen abgegeb ne schriftliche Steuerklärung uneröffnet
dem Kameralamt vorzulegen, wenn sich der Name des Steuerpflichtigen
auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet , auch daselbst die
Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung für die
Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art . 38 Abs. 1 und 2 des
Einkommensteuergesetzes abzugen hat, so ist die Kapitalsteuererklärung an
demselben Ort wie die Einkommensteuererklärung abzugeben.

Wegen Steuergefährdunz wird nach Art . 23 des Gesetzes mit der
Geldstrafe des sieben - bis zehnfachen Betrags der gefährdeten Steuer be¬
straft , wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beantwortung der
im Steueraufnahme- oder Beschwerdeverfahren von der zuständigen Be¬
hörde gestellten bestimmten Fragen über den der Besteuerung unterliegenden
Ertrag aus seinen Kapitalen und Renten oder aus Kapitalen und Renten
des von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige
tatsächliche Angaben macht, welche geeignet find , zur Verkürzung der
Steuer zu führen , oder wer wissentlich durch gänzliche Unterlassung einer
Steuererklärung oder Erstattung einer unwahren Fehlanzeige einen solchen
Enrag, welchen er nach den Vorschriften des Gesetzes anzugebsn ver¬
pflichtet ist , ganz verschweigt.

Als gefährdet gilt die Steuer je für das betreffende Steuerjahr,
wofern sich nicht aus Art . 15 Abs. 4 des Gesetzes die Berechnung der
Steuer auf eine kürzere Zeit ergibt.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder unrichtiger
Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder mündlichen Erklärung
bei der betreffenden amtlichen Stelle, bei gänzlicher Unterlassung der An¬
zeige aber mit Ablauf des Steuerjahres vollendet.

Von Jahr zu Jahr wieoerkehreyde Unrichtigkeiten oder Unterlassungen
der Steuererklärungen einer Person bilden eine fortgesetzte Steuergcfährd-
ung , ohne Unterschied der Zeitentsernung , auf welche sie sich zurücker-
ströcken. Doch ist das Strafverfahren nicht über zehn Jahre rückwärts,
von dem Zeitpunkt der Vollendung der letzten , zum Tatbestand der fort¬
gesetzten Sleuergefährdung gehörigen Tätigkeit an gerechnet, zu erstrecken.

Hinjrchtlsch der Teilnahme an der strafbaren Handlung und der
Begünstigung kommen die Bestimmungen des Strafgesetzbuchs mit der
Maßgabe zur Anwendung, daß die Beihilfe und die Begünstigung auch
dann strafbar sind, wenn auf seiten des Täters nur eine Uebertretung
vorliegt . Für dke von einem Bevollmächtigten verwirkte Geldstrafe haftet
der Auftraggeber.

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen, wenn von dem Steuerpflicht¬
igen oder seinem verantwortlichen Vertreter oder Bevollmächtigten , bevor
eine Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde oder ein
strafrechtliches Einschreiten erfolgte, die unterlassene oder zu nieder abge¬
gebene Steuererklärung bei einer mit der Anwendung dieses Gesetzes oder
des Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde nachgetragen oder berichtigt
und hiedurch die Nachforderung der sämtlichen nicht verjährten Steuer¬
beträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich , so be-
freit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen die übrigen von
ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle einer entsprechenden Richtig¬
stellung yyn seiten des Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigten desselben
zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lasse«.

Diejenigen , welche der Vorschrift des Art . 11 Abs. 4 bezw. Art.
15 Abs. 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger , gegen Empfangs¬
bescheinigung zuzustellender Mahnung eine Steuererklärung oder Fehl¬
anzeige nicht rechtzeitig abgeben , ferner die Vertreter der in Art . 7 des
Gesetzes bezeichneten Kassen, Anstalten, Gesellschaften und Vereine , welche
die ihnen nach Prt . 11 Abs . 4 bezw. Art . 15 Abs. 5 und nach Art . 12
Abs . 4 des Gesetzes obliegenden Verpflichtungen ungeachtet nochmaliger,
gegen EmpfaggshMfinigung LuzfistellMdex Mahnung nicht rechtzeitig oder
nicht vollständig erfüllen , unterliegen der Bestrafung nach Art . 88 Abs.
1 des Gesetzes.
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Grstr .Militärwesten
Hrrrrnanzüge
Vurschen - „
Knaben- „

gestrickt «. aus Stoff
jlltse LrbeitrrrmMgr
Lrbeilsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Voruralhemden
Farbige Hemden
Kragen , Vrüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Ich Wizmm,
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Photographie!
Einer geehrten Kundschaft von hier

und Umgegend teile ergebenst mit,
daß täglich Aufnahmen zu Karten
evenll . kleine Bilder in unserem
Atelier gemacht werden.

Vergröberungen
auch nach vorhandenen Bildern in
jeder Größe werden in feinster Aus¬
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst
Fra« PhotographGrotzmann

^ Altensteig.

Attensteig.

n empfiehlt in großer Auswahl m
und modernsten Sassonen von gewöhnlichen

bis zu den feinsten QualitSten

zu billige» Preisen

Karl Walz,
Hut- und Mützengeschaft.

Größt» drntschrZentrifrrgrnfabrtk
Miele L Cie.

Liefert in anerkannt bester Qualität ü . k . ?.
Zentrifugen von 60 Mk . an auswärts.

Buttermaschinen in lg . Eichen von 15 Mk.
an , auf Wunsch langjährige Garantie.

Günstige Iailungsbsdingunge «.
In hiesiger Gegend ca . 100 Stück im Ge¬

brauch . Preislisten sowie jede weitere Auskunft
durch den Hauptvertreter für den Schwarzwald

AohS . Werner, Nagold
bei welchem auchErsatzteile stets vorrätig sind.

Vertreter gesucht.

» »
Das neue

Favorit- ^ ^
oden -Album »

Frühj «rhr- Gommsr INI « ^
ist erschienen und zum Preise von 60 Pfennig A

zu haben in der
^

W . Rieker 'schenVuchhdlg . ,
Attensteig. ,

Altenfteig.

8 m

betreffend bitte ich die H . Landwirte von hier und Umgebung, davon Kenntnis
zu nehmen , daß ich mich auch Heuer für diebevorstehende Saatzeit namentlich in

Is Rotklee - Samen
hierländisch , badisch und österreicher

günstig eingedeckt habe und in der Lage bin , hinsichtlich „ Qualität und Preise"
überall mitkonkurieren zu können , ebenso werden auch sämtlicheGras -Samen
in bestbewährter keimfähiger Ware Hole seit Jahrzehnten) von meiner Firma
preiswert geliefert.

E . W . Lutz Nachfolger
Sritz Bühler jr.
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